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Dokumente aus dem  

Schlossarchiv Sprinzenstein  

 

   
 

Die Perner von Schachen 
 
1540 heiratet Christof Haimer Apollonia Perner von Schachen, wodurch 
Archivalien dieser steirischen Familie ins Haimer Archiv übernommen 
werden. 1565 kaufte der Steirer Christof Haimer die Herrschaft 
Reichenstein in Oberöstereich. 1632 heiratet Wenzel Reichard von 
Sprinzenstein Johanna Maria Freiin Haim von Reichenstein, Erbin der 
Herrschaft Reichenstein. 1729 wird die Herrschaft verkauft, aber das  
Archiv der steirischen Familie Perner gelangt auf diesen verschlungenrn 
Pfaden ins Schlossarchiv Sprinzenstein.   

  
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 

Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)   

   

   

 Stand:  3.4.2020               Wolfgang Sauber   
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 Dokumentenverzeichnis  
 
1335  Ich, Margret, Chunrads Wittib, des Friedbergers, und ich, 

Jakob, ihr Sohn, und ich, Wilbirg und Anna, ihre Tochter 
 

Wir verjehen und kund allen denen, die diesen Brief sehen 
oder hören lesen, die nun leben oder hernach künftig werden, 
dass wir mit wohlbedachtem Mut und mit Gunst und mit Rat 
unserer besten Freund und zu jeder Zeit, da wir es wohl 
getan möchten, 

 
haben verkauft unser Gut das bei der Stadt Friedberg ist 

gelegen 
       und in der Pembach 
       und an dem Durnekke 

und das Gut das 
Dechantskirchen 

       und das Rohrbacher 
 

dem ehrbaren Ritter Herrn Ernst von Lobnich und seiner 
Hausfrauen, Frau Elsbet, und ihren Erben 

 
  um 83 Pfund Pfennig alter Wiener Münze, 
 

der wir gar und gänzlich gewährt sein und schon hintz 
Christen und hintz Juden. 

 
Diese genannten Güter sind 

 
vier Hofstätt gelegen vor dem oberen Tor zu Friedberg 

 

• da Jakob, der Schmied, aufsitzt 

• und Hainzel, der Bauer, 

• und Jan, der Walker, 

• und da die Paulsin, die Weberin, auf ist gesessen 
zu der Zeit. 

 
Und drei Gut in der Pemba 

 

• da Pilgrim ist aufgesessen 

• und das Chmeleder Gut 
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• und da Walter auf ist gesessen jeder Zeit 
 

und sechs Hofstätt daselbst 
 

• da Hänsel, der Zimmermann, aufsitzt; der seind 
zwei 

• und da Rapot, der Schmied, auf ist gesessen 

• und da Eberhard, der Weber, auf ist gesessen 

• und da Dietreich auf ist gesessen 

• und da Niclas auf ist gesessen jeder Zeit 
 

und der Hof an dem Durnekke,  der da heiß der Saurüssel, 
da Chunrad ist aufgesessen 

 
und ein Hofstatt daselbst da Ötzel auf ist gesessen 

jeder Zeit 
 

Das Dechantskirchen dritthalbe Lehen 
 

• auf dem ein ist gesessen Leupold an dem Ort 

• auf dem anderen Leupold, der Chnutelucker 

• auf dem halben Lehen ist gesessen Chunrad der 
Grichler jeder Zeit 

 
und sechs Hofstätt auch daselbst 

 

• da Ulrich, der Schuster, ist aufgesessen 

• und da Leubel, sein Sohn, auf ist gesessen 

• und da Leupold, der Peche, auf ist gesessen 

• und eines bei dem Brunn, da Wolfher, der 
Techner, ist gesessen 

• und da Wulfrich, der Schuster, auf ist gesessen 
 

und die Hofstatt, da Perchtold auf ist gesessen, Ulrichs 
Eidam an dem Ecke 

 
und drei Hofstätt sind gelegen das Rohrbach 

 

• auf der einen ist gesessen Meinhard, der Fischer 

• auf der anderen ist gesessen ein Flachshacker, 
der heißet Graeul 
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• auf der dritten ist gesessen ein Wittib, die heißet 
die Raechslin 

 
Auch haben wir ihm das eh beschriebene zu kaufen gegeben 
mit allen dem Nutz und mit aller Gewähr, und mit allem 
Dienst, Zinsen und Weiset, als wir es inne haben gehabt und 
unsere Vorderen herbracht haben, gesucht und ungesucht, 
gebaut und ungebaut, Holz und Feld und Acker, Wiesmahd 
und Weide, sowie so das genannt ist oder wo es gelegen ist, 
das zu demselben Eigen gehört und gehört hat von alten 
Zeiten her. 

 
Auch habe ich, eh genannte Margret, und ich, Jakob, ihr 
Sohn, und unsere Erben bei unserem Treuen an Eides Statt 
dem eh genannten Herrn Ernsten und seinen Erben den 
vorbenannten Kauf und die vor beschriebenen Güter 
zugeschrieben nach Landsrecht, als in Steyr Recht ist, für 
alle Ansprach und dasselbe Gut zu machen mit des Herren 
Hand, da es von zu Lehen ist, in der Jahresfrist. 

 
Wär aber, dass ihm an dem vorgenannten Kaufe und an dem 
Gut, als eh verheißen und verlobt ist, icht abging, das sollen 
wir ihm erstatten und widerlegen mit anderem unserem Gut, 
als billig und Recht ist. 

 
Geschäh das nicht, als die vorgeschrieben Gelob sagen, 
welchen Schaden der Herr Ernst oder sein Erben nähmen, 
an welcherlei Sache das wär, an Taiding oder annoch Reiten, 
den sie bei unser Treuen gesagen mögen, den soll ich, oft eh 
genannte Margret, und ich, Jakob, ihr Sohn, und unser 
Erben, ihm und seinen Erben gar und gänzlich ablegen ohn 
allen Krieg und ohn alle Widerrede. 

 
Und dass die Sache und Kauf steht ganz und unzerbrochen 
bleibt, darüber geb ich 

 

• Jakob diesen Brief versiegelt mit meinem hangenden 
Insiegel 

• und mit meines Vettern anhangenden Insiegel Leopold 
des Kellermeisters 

• und mit meines Oheims Insiegel, Pilgrims des Foler 
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• und mit meines Vettern anhangenden Insiegel, 
Wülflings des Friedbergers 

 
die der Sache Gezeug sind mit ihren Insiegeln. 

 
Der Sache und des Kaufes sind Gezeug 

 

• Herr Bernhard der Chalpe, Pfarrer zu Friedberg 

• Wülfling und Ulrich und Friedrich, die Kirchberger 

• Chunrad der Schachner 

• Seydel von der Schachen 

• Rudolf, der alte Richter 

• Walter, sein Bruder 

• Chunrad, der Ammann von dem Schachen 
 

und ander ehrbar Leut genug, denen die Sache wohl kund ist 
für eine rechte Wahrheit. 

 
Der Brief ist geschrieben und gegeben das Friedberg in der 
Stadt, da von Christi Geburt dergangen wären tausend Jahr, 
dreihundert Jahr, danach in dem fünfunddreißigsten Jahr am 
Sankt Jakobstage. ( Fasz. Alte Dokumente Transkript ) 

 
1350  Dietmar der Perner überlässt mit Zustimmung seines Bruders 

Dietherb des Perners seiner Frau Margarete als Morgengabe 
seinen Anteil an den Dörfern zu Widernbichel, Reut und 
Gescherzberg für 80 Pfund Wiener Pfennig ( Faszikel Alte 
Dokumente ) 

 
1411 Stephan von Montfort, Herr zu Bregenz, erklärt: 
 

 Die Brüder Dietrich und Jörg Perner bitten um die Verleihung 
von Gütern, die sie von denen zu Gradecht zu Lehen hatten: 

 

• ein Hof unter dem Stein in Varower Pfarre 

• ein Hof in Rechberg 

• ein Hof in Rechberg auf dem Feld und am Mühl im 
Freudental  

 
( Pergamenturkunde mit Siegelfragment DU ) 
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1414 Ursula, Tochter von Konrad dem Perner selig und Ehefrau 
von Konrad dem Weichenberger, verzichtet gegen 
Auszahlung ihres Heiratsgutes von 150 Pfund Pfennig 
gegenüber ihren Brüdern Dietrich und Jörg Perner auf alle 
Erbansprüche. Als Zeugen siegeln ihr Mann Konrad der 
Weichenberger und Günter von Herberstein ( Urkunde mit 
zwei schwer beschädigten Siegeln U I ) 

 
1418 Heinrich der Perner verschreibt seiner Frau Elsbeth von 

Liechteneck eine Reihe von Gütern zu Harnach, die mit 
Besitzern und Dienstgeld beschrieben werden. Diese Güter 
fallen ihr nach seinem Tod ungemindert zu. Falls sie vor ihm 
stirbt, fallen die Güter ihren beiden Erben zu. Als Zeugen 
siegeln sein Vetter Ulrich der Perner und Sigmund von 
Kanchberg ( Siegel fehlen U I ) 

 
1429 Wilhelm von Puchheim schließt mit Dietreich und Jörg 

Gebrüder die Perner einen Tauschvertrag: 
 
Sein Bruder Heinrich von Puchheim und er hatten mit den 
Gebrüdern Perner den Burgstall Weigerberg und das 
dazugehörige Dorf gegen andere Güter getauscht. 
Infolgedessen gab es Schäden an diesen Gütern durch Raub 
und Brand, die in einem Krieg, den der selige Heinrich von 
Puchheim mit Gstechpetern gehabt hat.  
 
Wilhelm von Puchheim bestätigt also, dass er den Burgstall 
Weigerberg mit allen Zehenten und Bergrecht sowie dem 
Forst. Die Abmessungen des Forstes werden genau 
beschrieben. Diesen ganzen Besitz empfangen die Perner 
von den Puchheim zu Lehen. Für die entstandenen 
Kriegsschäden zahlen die Puchheim den Pernern 100 fl. Als 
Zeuge siegelt auch Lempold der Aspach, Umbmeister zu 
Graz. ( Urkunde mit zwei leicht beschädigten Siegeln U I ) 

 
1446 Hans Perner von Perneck verkauft Frau Barbara, Tochter des 

Heidenreich Glogacher selig und Ehefrau des Ritters 
Wolfgang Friedberger die Feste zu Friedberg mit allen 
Herrlichkeit und Zugehörung, Hof, Huben, Hofstätt, Zehent, 
Wild und Wildbann, Dienst, Robot etc. als freies Eigen. Als 
Zeugen siegeln Friedrich Gwinner und Niclas Hesib  
( Urkunde mit 3 Siegeln, eines davon leicht beschädigt U I ) 



 
7 

 

 
1448 Kaiser Friedrich bestätigt als Landesherr der Steiermark am 

Fronleichnamstag den Kauf der Herrschaft Friedberg durch 
Barbara, Ehefrau des Wolfgang Friedberger  
( Siegel fehlt U I ) 

 
1453  Kaufbrief an die Ehefrau des Wolfgang Perner von Schachen 

über ein Gut am Steinberg ( schwer leserlich, 2 leicht 
beschädigte Siegel U I ) 

 
1454 Wolfgang der Perner bestätigt vor dem Vertreter des 

Landeshauptmanns in Graz, dass er auf das Erbe seines 
Vaters, Dietrich des Perners, verzichtet ( Siegel fehlt U I ) 

 
1455  Heinrich Graf zu Hardegg und im Marchland empfiehlt 

Dietrich Perner von Schachen, seinem Pfleger zu Ebersdorf, 
den Gundolf von Kronberg, Hauptmann zum Vorchtenstein  
( U II ) 

 
1455 Die Brüder Hans und Wolfgang die Taseler verkaufen an 

Anna, Ehefrau des Wolfgang Perner, ihre liebe Schwester, 
ihre Güter zu St. Margareten, die im Folgenden mit Besitzern 
und Dienstgeld genau beschrieben werden, um 210 Pfund 
Pfennig. Alle Güter sind Lehen des Herrn von Wallsee. Als 
Zeugen siegeln Sigmund der Pogendorfer, Verweser zu 
Graz, und Philipp, des Prerond Bruder.  
( Alle Siegel fehlen U I ) 

 
1458 Andre Hertenfelder verkauft Wolfgang Perner seinen Hof zu 

Wagenberg um 12 Schilling Pfennig. Als Zeugen siegeln 
Caspar Iwer und Schwebalast ( Ein Siegel fehlt, eines gut 
erhalten U I ) 

 
1468 Kaiser Friedrich III. stellt in Graz folgende Urkunde aus: 
 

Balthasar von Teuffenbach, Pfleger zu Fürstenfeld, und 
Wolfgang Perner von Schachen haben von Ruprecht 
Windischgrätzer den Hof am Münzgraben um 400 ungarische 
Gulden abgelöst. Der Kaiser stellt ihnen für die 
Verschreibung einen Todbrief aus ( Pergamenturkunde ohne 
Siegel DU Fasz. Teuffenbach ) 
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1473 Wilhelm von Saurau, Verweser der Hauptmannschaft Steyr, 
bestätigt. 
 
Die Kinder des Wolfgang Friedberger und seiner Frau 
Barbara schulden ihrem Vormund Hans dem Weidinger 100 
Pfund Pfennig für entstandenen Schaden. ( Urkunde mit 
beschädigtem Siegel U I ) 

 
1473 Margarete, Tochter von Wolfgang dem Perner und Ehefrau 

von Leonhard des Aschbach, verzichtet gegen Zahlung von 
200 Pfund Pfennig auf alle ihre Erbansprüche. Dies gilt nicht, 
falls die Familie Perner in der männlichen Linie aussterben 
sollte. Als Zeugen siegeln ihr Vetter Balthasar von 
Teuffenbach und ihr Mann Leonhard Aschbach ( Urkunde mit 
zwei schwer beschädigten Siegeln U I ) 

 
1476 Kaufbrief der Herrschaft Friedberg durch Caspar Tobinger. 

Als Zeuge siegelt Leonhard Probst zu Vorau, Caspar Harder 
und Hans Tobinger zu Hardberg ( Urkunde im Kopf schwer 
beschädigt, alle drei Siegel in gutem Zustand U I ) 

 
1476 Caspar Tobinger listet mehrere Schuldbriefe auf, die ihm 

beim Kauf der Herrschaft Friedberg die Vorbesitzer Pangraz, 
Wolfgang und Achaz Friedberger übergeben haben. Als 
Zeuge siegelt neben Tobinger selbst der Probst von Vorau  
( Urkunde mit zwei gut erhaltenen Siegeln U I ) 

 
1479 Leonhard Harrach schließt mit seiner Braut Margarete, 

Tochter des Wolfgang Perner von Schachen und Witwe von 
Leonhard des Aspachers einen Ehevertrag: 

 
Margarete bringt als Heiratsgut 600 fl in die Ehe, die ihr 
Bräutigam mit der gleichen Summe widerlegt. Die 
Gesamtsumme wird durch Zustimmung des Diepold 
Harracher, Bruder des Bräutigams, mit den Gütern des 
Bräutigams besichert. 
 
Die Urkunde wird besiegelt von Leopold Harracher, seinem 
Bruder Diepold Harracher sowie Erhard Lambacher und 
Friedrich von Helmeck ( Pergamenturkunde, Siegel alle 
abgefallen  DU ) 
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1480  Leonhard Orsenpeck bestätigt dem Caspar Tobinger den 
Erhalt einer Reihe von aufgezählten Schuldbriefen und 
Dokumenten, die er mit der Herrschaft Friedberg 
übernommen hat. Als Zeuge siegelt Leonhard Probst des 
Klosters Vorau ( Siegel fehlen U I ) 

 
1492 Wolfgang Perner von Schachen und seine Frau Barbara 

verkaufen ihre Güter in der Harnach ( Käufer unleserlich ). 
Die Güter werden mit ihrem Ertrag genau beschrieben  
( Siegel fehlen U I ) 

 
1496 Die Brüder Dietrich und Jörg Perner erklären, dass sie ihrer 

Stiefmutter Dorothea zur Abgeltung ihrer Ansprüche 400 
Pfund Pfennig schuldig sind und verpfänden ihr dafür eine 
Reihe von Gütern: ein Dorf zu Weigerberg, Güter zu 
Sebesdorf, Geisldorf, am Eck, Rohrbach, Ebersdorf, das 
Säfental etc. Als Zeuge siegelt anstelle des Dietrich Perner, 
der sein Siegel nicht zur Hand hatte, Christoph Graf zu  
St. Georgen und Posing, Georg Perner und ihr Vetter Dietmar 
( Siegel fehlen U I ) 

 
1498 Christof Graf zu St.Jorgen-Posing schreibt an Dietmar 

Perner: 
 

Seine Frau hat bei dem von Losenstein 700 fl Schulden. 
Nachdem er ihr bereits eine Anweisung auf die Bauern von 
Ebersdorf gegeben hat, bittet er um einen Kredit zur 
Begleichung der Schulden. ( Papierbrief DU ) 

 
1498  Schreiben einer Gräfin Elisabeth an einen Perner ( U II ) 
 
1498  Zwei Schreiben des Grafen Christoph zu St.Georgen und 

Posing an seinen Burggrafen Jörg Perner vom Schachen  
( U II ) 

 
1499 Schreiben des Franz Graf zu St.Georgen und Posing an den 

Burggrafen Georg Perner Burggraf zu Ebersdorf ( U II ) 
 
1501  Quittung ( ? ) an Dietmar Perner von Schachen ( Papier DU ) 
 
1503 Christof Graf zu St. Georgen-Posing verpfändet seinem 

Vetter Thomas Graf zu St. Georgen und Posing das Schloss 
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in Ebersdorf um 2.000 fl. Da er bei dem Geschäft nicht 
persönlich anwesend sein kann, bevollmächtigt er mit der 
Durchführung Dietmar Perner von Schachen und seinen 
Pfleger Bernhard Georg Kraft. ( DU ) 

 
1504 Die Brüder Dietrich und Jörg die Perner teilen das Erbe ihres 

Vaters, Wolfgang des Perners, darunter die Herrschaft 
Friedberg, zu gleichen Teilen unter sich auf. Als Zeuge 
siegelt Bernhard von Teuffenbach zu Mayerhofen ( Urkunde, 
1 Siegel fehlt, 1 Siegel schwer beschädigt, 1 Siegel gut 
erhalten U I ) 

 
1504 Jörg Perner, Sohn des Wolfgang Perner von Schachen, 

verkauft die halbe Herrschaft Friedberg samt zugehörigen 
Gütern, die aufgezählt werden, seinem Bruder Dietrich 
Perner von Scharten. Als Zeuge siegelt Bernhard von 
Teuffenbach zu Mayerhofen ( Urkunde mit 2 sehr gut 
erhaltenen Siegeln U I ) 

 
1508 Christof Grembs und Hans Grembs zu Volling, derzeit Pfleger 

zum Liebenstein, als Bevollmächtigter von Anna, Schwester 
des Christof Grembs und Tochter des verstorbenen Stefan 
Grems zu Stalhaim, 

 
 stellen ihrem Schwager Dietrich Perner von Schachen zu 

Friburg zur Abzahlung des Erbteils seiner Frau Afra, ihrer 
Schwester, über die bereits bezahlten 30 fl einen Schuldbrief 
über 400 fl aus. Die Schuld wird in zwei Jahresraten bezahlt  
( U II ) 

 
1515 Heiner Raidl, Bürger zu Graz, und seine Frau Anna verkaufen 

ein Haus in Graz dem Christoph Perner, Sohn des Wolfgang 
Perner und seiner Frau Barbara, Schwester des 
Bartholomäus Goldschmied, Bürger zu Graz. Das Haus liegt 
zwischen dem Haus des Wolfgang Hager und dem Frohrich 
Stifthaus. Als Zeuge siegelt Wolfgang Schrott, Stadtrichter zu 
Graz ( Urkunde mit 1 beschädigten Siegel U I ) 
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1515 Dietrich Perner von Schachen verkauft dem Marschall in 
Steier, Erasmus von Saurau, seine Güter zu St. Margareten 
und Widenwinkel und übergibt ihm das entsprechende Urbar. 
Als Zeuge siegelt Anton Riden von Kollnberg ( Siegel fehlen 
U I ) 

 
1516 In Anwesenheit des Erbschenks in Kärnten Sigmund von 

Dietrichstein, Johannes Grünau, Landeshauptmann in der 
Steiermark, Albrecht von Wolfstein, Hochmeister des St. 
Georgsordens, Christoph von Raknitz, Pfleger von Voitsberg, 
Achaz Möknitzer, Pfleger zu Radkersburg, und Doktor 
Johannes Ernst, Pfarrer von Graz, legen Ulrich Strauß und 
Dietrich Perner, Pfleger zu Fürstenfeld, einen Rechtsstreit 
vertraglich bei: 
 

 Dietrich Perner begleicht seine Schulden an Ulrich Strauß, 
wofür er die Ansatzbriefe für etliche Güter des Perner 
herausgibt. ( Urkunde mit 6 aufgedrückten, meist gut 
erhaltenen Petschaften U I ) 

 
1517 Christof Preuer, Maler, Bürger zu Graz, seine Frau Margarete 

und seine Schwester Barbara verkaufen der Anna, Witwe des 
Hans Draysler ein Haus in Graz am Eck zu dem Haus des 
Hans Perner, Sohn des verstorbenen Christoph Perner, 
zwischen dem Haus des Wolfgang Hager und dem Frohrich 
Stifthaus. Als Zeuge siegelt Wolfgang Schrott, Stadtrichter zu 
Graz ( Urkunde mit 1 gut erhaltenen Siegel in Holzkapsel   
U I ) 

 
1524 Sophia, Tochter des Georg Leyinger selig, Witwe des 

Bernhard Stadler, heiratet den Christof Perner von Schachen 
zu Fürstenfeld und setzt folgenden Heiratskontrakt auf: 
 
Beide Seiten bringen jeweils 400 Pfund Pfennig Heiratsgut in 
die Ehe, die mit den Gütern des Ehemanns versichert 
werden. Es folgen die üblichen Erbrechtsbestimmungen. Als 
Zeugen siegeln der Bruder der Braut Johann Leyinger, 
Pfarrer zu Villach, Christof zu Mindorf und Bernhard von 
Teuffenbach ( Urkunde, 1 Siegel beschädigt, 1 Siegel gut 
erhalten, 1 Siegel fehlt U I ) 
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1525 Matthias Nembsthe von Fürstenfeld verkauft Christof Perner 
von Schachen und seiner Frau Sophia verkauft den Turm und 
Behausung in der Stadtringmauer am unteren Tor, den er 
selbst von Wolfgang Perner gekauft hat und neben dem Turm 
des Mitterecker, der jetzt Jörg Dingolfinger gehört, liegt. Zu 
dem Turm gehören Gärten, Äcker, Wiesen, Auen, Hölzer und 
7 Hofstätten in der Stadt Fürstenfeld. Die Hofstätten und 
Grundstücke werden mit Besitzern und Diensten 
beschrieben. Als Zeugen siegeln Johann Probst zu Polan, 
Ritter Fabian von Maltitz, Komtur des Johanniterordens in 
Fürstenfeld und Richter und Rat der Stadt Fürstenfeld ( 
Urkunde mit 1 gut erhaltenen Siegel des Probsts, 2 Siegel 
fehlen U I ) 

 
1525 Matthias Nembsthe von Fürstenfeld stiftet dem 

Augustinerchorherrenstift in Pola und seinem Probst 
Johannes die 400 fl, die er durch den Verkauf eines Turms an 
Christof Perner von Schachen eingenommen hat, sowie 
einen näher beschriebenen Weingarten bei Hendorf. Dafür 
erhält er das Wohnrecht und Verpflegung im Kloster auf 
Lebenszeit, eine Grabstelle neben seiner Frau am St.Dionys-
Altar und eine ewige Seelenmesse nach seinem Tod. Als 
Zeugen siegeln Ritter Fabian von Maltitz, Komtur des 
Johanniterordens in Fürstenfeld und Christof Perner von 
Schachen ( Alle drei Siegel fehlen U I ) 

 
1527 Benedikt Hofer zu Hof, Pfleger der Herrschaft Parz, heiratet 

Margarete, Tochter des Dietrich Perner, und schließt mit ihr 
folgenden Ehevertrag. Vormünder der Ehefrau sind Christof 
Perner von Schachen und sein Bruder Wolfgang: 

 

• Die Mitgift der Braut beträgt 200 Pfund Pfennig. Der 
Bräutigam widerlegt die Mitgift mit 200 Pfund Pfennig 
und fügt als Morgengabe noch 150 Pfund Pfennig 
hinzu. Das Geld wird auf den Gütern des Bräutigams 
abgesichert. 
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• Falls der Ehemann vor seiner Frau stirbt, darf die 
Witwe sein ganzes hinterlassenes Vermögen solange 
nutzen, bis die Erben ihr 550 Pfund Pfennig ausgezahlt 
haben. Als Auszahlungstermin gilt Lichtmess eines 
jeden Jahres. 
 

• Von den 550 Pfund Pfennig gehören der Witwe 500 
Pfund Pfennig ohne Einschränkung; 50 Pfund Pfennig 
aus der Morgengabe gehören ihr auf Lebenszeit und 
fallen nach ihrem Tod an die gemeinsamen Kinder. 
Falls keine Kinder vorhanden sind, gehen diese 50 
Pfund ebenfalls an die Witwe und ihre Erben. 
 

• Falls die Frau vor dem Mann stirbt, fallen Widerlegung 
und Morgengabe an den Ehemann zurück; ihre 200 
Pfund Heiratsgut darf der Witwer auf Lebenszeit 
nutzen. Nach seinem Tod fallen sie an die nächsten 
Erben der Frau. 
 

• Der Ehemann sichert die 550 Pfund auf seine Güter ab, 
wofür ein gesonderter Verschreibungsbrief verfasst 
wird. Alle darin nicht genannten Güter bleiben frei und 
unbelastet. 
 

• Nachdem die Erben die Güter im Wert von 550 Pfund 
Pfennig abgelöst haben, zahlen sie der Witwe weiter 
jährlich 8 Pfund Pfennig, solange sie Witwe bleibt 
 

• Von der fahrenden Habe steht der Witwe die Hälfte zu, 
ausgenommen, Harnisch, Büchsen, Pulver und andere 
Wehr, dazu ihre gesamter Schmuck und Kleider. 
 

• Falls der Ehemann vor der Ehefrau stirbt, ist er ihren 
Erben nichts schuldig. 
 

Zeugen des Briefs sind Hans Hartl zu Gewoltskirchen und 
Sebastian Inderseer zu Schmieding ( Pergamenturkunde, 1 
Siegel abgefallen, 1 in geringen Resten vorhanden,  
1 Siegel leicht beschädigt  DU ) 
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1529 Leopold von Stücklberg zu Sachsengang verkauft den 
Brüdern Wolfgang und Christof die Perner eine Reihe von 
genau beschriebenen Gütern. Als Zeugen siegeln neben ihm 
selbst Wolfgang von Neideck und Marx von Schellenberg  
( Alle Siegel fehlen U I ) 

 
1530 Aufstellung der Besoldung für ihre Diener und 8 Pferde, die 

Bernhardin von Herberstein und der verstorbene Wolf Perner 
von Schachen von der Landschaft Steyr zur Abwehr der 
Türkengefahr erhalten haben ( U II ) 

 
1536 9.11. Afra Gremsin, Witwe des Dietrich Perner von Schachen 

wendet sich an den Herzog Bayern als Landesherrn ihres 
Bruders Christof Grems in Stalhofen: 

 
 Vor dem Landrecht in Steyr benötigt sie die Zeugenaussage 

ihres Bruders. Sie bittet ihn, dessen Aussage aufzunehmen; 
außerdem soll ihr Bruder ihr die Dokumente, die im 
beiliegenden Brief genannt sind, zukommen lassen ( U II ) 

 
1536 9.11. Gremsin, Witwe des Dietrich Perner von Schachen, 

schickt Wolfgang Adersberger mit einem Kompassbrief zum 
Herzog von Bayern nach München: 
 

• Er soll ihren Brief dem Herzog in München überreichen. 
 

• Dann soll die Aussage des Christof Grems zu Stalhofen 
aufgenommen und ihr überbracht werden. 
 

• Es geht um eine Streitsache zwischen ihr und Lukas 
Graswein ( U II ) 

 
1536 1.12. Christof Grems wird als Zeuge vorgeladen ( U II ) 
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1536 12.12. Sigmund Pettenhauser zu Reichertshausen, 
Hauptmann zu Burghausen, wendet sich an Adam von 
Hollneck, Landesverweser in Steyr: 

 

• Von seinem Landesherrn hat er einen Kompassbrief in 
Sachen des Rechtsstreits zwischen Afra, Witwe des 
Dietrich Perner von Schachen, und ihrem Vormund 
Lukas Graswein erhalten. 
 

• Die Klägerin soll beweisen, dass ihr Ehemann Dietrich 
Perner die umstrittenen 400 fl tatsächlich eingenommen 
hat. 
 

• In dieser Frage soll Christof Grems verhört werden, der 
den entsprechenden Schuldbrief und die Quittung zur 
Einlösung vorlegen 
 

• Diese Aussage wurde aufgenommen und Kopien der 
fraglichen Dokumente angefertigt und beglaubigt ( U II ) 

 
1536  Christof Grems zu Stalhofen schreibt an seine Schwester 

Afra: 
 

• Er hat erfahren, dass er in Sachen ihres Erbteils von 
430 fl aussagen und Schuldbrief und Quittung in 
beglaubigter Abschrift zuschicken soll. 
 

• Er ist darauf nach Burghausen zur Aussage vorgeladen 
worden, wo seine Aussage aufgenommen und 
beglaubigte Abschriften der Dokumente erstellt wurden. 
( U II ) 

 
1537 Benigna, Tochter des verstorbenen Erasmus Kuephass und 

Ehefrau des Bernhard Summer, Bürger zu Feldbach, verkauft 
der Apollonia, Tochter des Dietmar Perner von Schachen 
und Frau des Erasmus von Jansdorf, einen Weingarten, 
genannt der Tannbach, bei Jansdorf mit eigenem Bergrecht. 
Er grenzt an den Acker des Matthäus Gutmann, an den 
Weingarten des Erasmus von Jansdorf, genannt der Juden, 
an die Hofäcker und an das Holz des Jörg Winkler zu 
Hainfelden. 
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 Die Urkunde wird von Bernhard Summer und seiner Frau 
Benigna besiegelt ( Pergamenturkunde mit kleinen Resten 
zweier Siegel  DU ) 

 
1540 Christof Grems zu Stalhofen bittet seine Schwester Afra, 

Witwe des Dietrich Perner von Schachen, ihm den 
Schuldbrief und die Quittung über ihr Erbe, die er ihr im 
Orginal hat zukommen lassen, wieder zurückzuschicken  
( U II ) 

 
1540 Christof Haimer der Jüngere heiratet Apollonia, Tochter des 

Dietrich Perner von Rauchen Schachen und Witwe des 
Erasmus von Fansdorf, und schließt mit ihr einen Ehevertrag: 
 

 Beide Ehegatten steuern je 400 Pfund Pfennig Heiratsgut bei. 
Es folgen die üblichen Erbbestimmungen. Es siegeln Christof 
Haimer und sein Vater Hans Haimer, der für die Abmachung 
bürgt ( Urkunde mit 2 gut erhaltenen Siegeln in Holzkapseln 
U I ) 

 
1546 Apollonia, Frau des Christoph Haimer, als Vormund der 

Kinder des Benedikt Höfler und Radegund Pernerin, beide 
Töchter des Dietrich Perner Rauchen Schachen, Christof von 
Saurau und Afra, Frau des Sigmund von Wildenstein zu 
Wildbach, Kinder der Frau Anna Pernerin, verkaufen dem 
Christof Haimer den halben Teil an verschiedenen Güter zu 
Reut und Widenwinkel in den Pfarren Hartmannsdorf und St. 
Margareten, die mit Besitzern und Dienstleistung beschrieben 
werden. ( Urkunde mit 5 gut erhaltenen Siegeln, 3 davon in 
Holzkapseln U I ) 

 
1547 Christof von Saurau, Apollonia, Ehefrau des Christof Haymer, 

Afra, Ehefrau des Sigmund von Wildenstein und Radegund 
Pernerin als Vormünder der Kinder des Benedikt Höfler 
stellen folgenden Gewaltbrief aus: 
 

 Kaiser Ferdinand hat dem verstorbenen Christof Perner von 
Schachen Geld geschuldet, das die niederösterreichische 
Raitkammer bisher aber nicht zurückgezahlt hat. 
 

 Christof Haymer wird beauftragt, diese Schuld von der 
Raitkammer einzutreiben ( U II ) 
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1550 1.9. Andre Konradl zu Kermerg und Rechberg quittiert dem 

Christof Haymer, Pächter der Herrschaft Seckau, im Namen 
seiner Frau Margarete, geb. Harrach, den Erhalt von 34 fl aus 
der Perner’schen Erbschaft ( U II ) 

 
1550 31.12. Die Brüder Wolf und Hans Höfler stellen ihrem 

Schwager Christof Haymer folgende Urkunde aus: 
 

 Christof Haymer hat im Namen der 5 Perner’schen Erben von 
einer Schuld, die der Kaiser bei dem verstorbenen Christof 
Perner von Schachen aufgenommen hat, unter großen 
Schwierigkeiten und Unkosten 1.500 fl wieder eingetrieben. 
 

 Für seinen Aufwand sprechen ihm die Perner’schen Erben 
einen Anteil von 300 fl zu. 
 

 Die Brüder Höfler quittieren Christof Haymer auch im Namen 
ihres Bruders Georg den Erhalt ihres Anteils in Höhe von  
240 fl ( U II ) 

 
1550 Georg und Wolfgang, die Höfler, Söhne des Benedikt Höfler, 

quittieren für sich und ihren noch unmündigen Bruder Hans 
Höfler den Empfang von Gülten und Abgaben aus Gütern zu 
Reut und Widenwinkel, die er für sie eingenommen hat, und 
die ihnen von ihrer Großmutter Afra Pernerin her gehörten. 
Als Zeugen siegeln neben den Brüdern selbst der 
Landmarschall von Steyr, Franz von Saurau, und der 
Einnehmer der Landschaft Steyr, Sigmund Galler ( Urkunde 
mit 4 gut erhaltenen Siegeln, davon 3 in Holzkapseln U I ) 

 
1550 Georg und Wolfgang, die Höfler, Söhne des Benedikt Höfler, 

verkaufen für sich und ihren noch unmündigen Bruder Hans 
Höfler ihren halben Teil an den Gütern zu Reut und 
Widenwinkel, die genau beschrieben werden. Als Zeugen 
siegeln neben den Brüdern selbst der Landmarschall von 
Steyr, Franz von Saurau, und der Einnehmer der Landschaft 
Steyr, Sigmund Galler ( Urkunde mit 3 gut erhaltenen Siegeln 
in Holzkapseln U I ) 
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1558 Christof Haimer verkauft seinem Vater Hans Haimer sein 
Freihaus zu Graz unterhalb des Murklosters mit 2 Höfen und 
Gärten an der Stadtmauer. Als Zeuge siegelt neben Hans 
Haimer selbst der Ritter Sigmund Galler ( Urkunde mit 2 gut 
erhaltenen Siegeln, davon 1 in Holzkapsel U I ) 

 
1558 Christof Haimer verkauft seinem Vater Hans Haimer einen 

Weingarten samt ödem Gut und gemauertem Stock und Holz  
im Khainbach. Als Zeuge siegelt der Vizedom der Steiermark, 
Christoph Resch ( Urkunde mit 1 gut erhaltenen Siegel U I ) 

 
1569 Anna, Tochter des Christof Haim zu Reichenstein und der 

Apollonia, geborene Pernerin von Schachen, Frau des 
Christof Geyer von Osterberg, verzichtet nach Auszahlung 
ihres Heiratsguts und Erbteils auf alle Ansprüche an ihre 
Eltern. Als Zeugen siegeln neben ihr selbst ihr Mann Christof 
Geyer und Erasmus Stadler zu Lichteneck, Feldhauptmann 
des Fürstentums Steiermark. ( Urkunde mit 3 gut erhaltenen 
Siegeln, 2 Siegel in Holzkapsel U I ) 

 
1577 3.4. Niclas Landschaft in der Freistadt quittiert im Namen 

seiner Frau Apollonia der verwitweten Apollonia von Haim, 
geb. Perner von Schachen, den Empfang des Heiratsgutes 
seiner Frau in Höhe von 10 fl, wofür er den Heiratsbrief 
erlegen und für seine Frau seinerseits 33 fl auf Gütern im 
Land anlegen wird ( U II ) 

 


